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Wer sind wir?

Lena Giesche: *1983, Dipl.-Sozial-
Pädagogin, Supervisorin, Suchtberaterin

Kathrin Rosenberg: *1983, Dipl.-
Pädagogin, systemische Beraterin, 
Suchtberaterin
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Suchtberatung: spezifische und ausdifferenzierte Hilfe für 
Menschen, die mit Konsum zu tun haben 

• Spezifisches Fachwissen

• Bewährtes Methodenrepertoire

• Zieloffene Grundhaltung

• Klassisches Beratungssetting

• Vermittlungsmöglichkeiten / Arbeit im Netzwerk
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Suchtberatung in der Eingliederungshilfe? – Geht das?



Grenzen von Suchtberatung: 

• Vorbehalte der Klient*innen

• Komm-Struktur

• Termingeschäft →„hochschwellig“

Suchtberatung erreicht viele Menschen, die von ihr profitieren 
könnten, nicht.
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Suchtberatung in der Eingliederungshilfe? – Geht das?



Es wäre schön, wenn das, was in der Suchtberatung 
passiert, auch in der Eingliederungshilfe stattfinden 

könnte.
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Suchtberatung in der Eingliederungshilfe? – Geht das?



• Personelle Ausstattung

• Setting

• Innere Haltung (Institution / Mitarbeitende)
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Suchtberatung in der Eingliederungshilfe? – Geht das?



• Fachkräfte / qualifizierte und unterstützende Assistenz1

• Nicht-Fachkräfte / unterstützende Assistenz
• persönliche, fachliche Eignung
• Personzentrierte Unterstützung

→ bei gleichzeitig hohem fachlichen Anspruch
• Gestaltung sozialer Beziehungen, Teilhabe am gemeinschaftlichen und kulturellen Leben, 

Freizeitgestaltung einschließlich sportlicher Aktivitäten, Sicherstellung von Wirksamkeit 
ärztlicher Leistungen

1 100% bei qualifizierter Assistenz, 30% bei unterstützender Assistenz
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Personelle / methodische Ausstattung in der EGH



• Sehr unterschiedliche individuelle Ausstattung / Ausbildung

• Unterschiedliche Professionen, unterschiedlich ausgeprägtes 

Wissen über Sucht

• Unterschiedlicher Auftrag
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Personelle / methodische Ausstattung in der EGH



Herausforderungen im Setting

• je nach Einrichtung sehr unterschiedlich

• Von: Beratungssetting in besonderer Wohnform 
• Einzelkontakt
• geschlossene Tür
• Zeit / Ruhe

• Über: Gruppensetting in besonderer Wohnform 
(Arbeit, Essen, Sport, …)

• Hinzu: Einzelsetting in ambulanter Hilfe (HB)

• Und zu: Begleitung, Tür- und Angelgespräch, 
Wartezimmer, Einkauf, Gruppe, etc…
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Herausforderungen im Setting

• je nach Schwerpunkt sehr unterschiedliches 
Wissen in Bezug auf Sucht

Einrichtungen für 

• psychisch Erkrankte, 

• komorbid Erkrankte

• Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung

suchtspezifische Einrichtungen

→ Unterschiedliches Anforderungsprofil in Bezug 
auf Suchtkompetenz
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Herausforderungen im Setting

je nach Hilfeform

• eher Arbeit im Team

• eher Arbeit im Einzelsetting

• unterschiedlich viel Austausch / Absicherung / 
Befruchtung möglich 

→ Unterschiedliches Anforderungsprofil in Bezug 
auf Methodenkompetenz
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Besonderheiten im Setting in der EGH

• Viel Zeit für Interventionen

• Regelmäßig wiederkehrende Treffen

• Klient*innen vor Ort

• Nahes Miteinander bei zeitgleicher Rollenklarheit

• Beziehungsarbeit
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Besonderheiten im Setting in der EGH

• Ziel-/Hilfeplanung als gemeinsamer Kontrakt

• Auftragsklärung pro forma bereits vor Hilfebeginn

• Sprechfähigkeit über Sucht / Konsum ≠ Tabu

• Wiederkehrende Zielüberprüfung via Hilfeplanung 
/ Fortschreibung

• Regelmäßige Dienstbesprechungen
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Interdiziplinäre Teams
• Akzeptanz?

• Wertschätzung?

• Verständnis?

für die jeweils andere Ausrichtung

→Methodenskepsis?

Fachkräfte / qualifizierte und 
unterstützende Assistenz

Nicht-Fachkräfte / 
unterstützende Assistenz
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Herausforderungen im Setting

Zentrale Frage

• Wie lassen sich bewährte Methoden der 
Suchtberatung in die vielfältigen Settings der 
Eingliederungshilfe integrieren?

• Welche Qualifikation der Mitarbeitenden braucht 
es hierfür?

24.06.2026
Methodenvielfalt in der Eingliederungshilfe, Zwischen Tradition 

und Innovation – 50 Jahre Fachverband Sucht+



Motivierende 
Gesprächsführung
• Haltung

• Menschenbild

• Aktives Zuhören
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Zieloffenheit

• Individuelle Ziele stehen im Mittelpunkt

• Reflexion und Selbstwahrnehmung

• Unterstützung ohne Druck

• Ambivalenzen klären

• Individuelle Strategien entwickeln

• Flexibilität und Anpassung

24.06.2026
Methodenvielfalt in der Eingliederungshilfe, Zwischen Tradition 

und Innovation – 50 Jahre Fachverband Sucht+



Rückfallprophylaxe

• Rückfälle sind eher die Regel als die 
Ausnahme

• Ein Rückfall ist kein endgültiges 
Scheitern sondern eine Gelegenheit, aus 
den Erfahrungen zu lernen & Strategien 
für den nächsten Versuch zu verbessern

• Rückfallprophylaxe stärkt Selbst-
wirksamkeit und hilft, sich auf
schwierige Situationen vorzubereiten
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TTM

• Veränderung verstehen

• Veränderungsbereitschaft einschätzen

• Geeignete Interventionen wählen

24.06.2026
Methodenvielfalt in der Eingliederungshilfe, Zwischen Tradition 

und Innovation – 50 Jahre Fachverband Sucht+



Absichtslosigkeit
„nie“

Vorbereitung
„bald“

Absichtsbildung
„irgendwann“

Aktion
„jetzt“

Aufrechterhaltung
„ich bleibe dabei“

Stabilisierung
„nie wieder“Transtheoretisches 

Modell

Veränderung ist ein 
Prozess…



Ambivalenzwaage
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• Vor- und Nachteile beleuchten
• Alles bleibt, wie es ist.

vs.

• Das Verhalten wird verändert.



Ambivalenzwaage
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 Drogenfreiheit Drogenkonsum 
 

V 
O 
R 
T 
E 
I 
L 
E 

 

Familie (besserer Kontakt, Offenheit)  
„Bessere“ Wahrnehmung 
Mehr Geld für andere Dinge/Geld sparen 
Klare Gedankengänge  
Mehr soziale Kontakte 
Kein Beschaffungsstress mehr/keine 
Drogenbeschaffung mehr 
Ich führe kein Doppelleben mehr 
Bald ohne schlechtes Gewissen Autofahren 
„Ich habe mein Leben im Griff“  
Ich bin „gesünder“  
Ich habe keine Abhängigkeit mehr (bin frei 
davon, dass der Konsum meinen Alltag 
bestimmt)  
Ich kann wieder (mehr) Dinge machen, die 
mir Spaß machen. 
Mehr Aktivität(en) insgesamt in meinem 
Leben 
Ich muss nicht mehr lügen 
Das Schamgefühl lässt nach 
 

Schnellere Kontaktaufnahme (man ist 
redseliger, lockerer, geselliger) 
Ich bin im Alltag gelassener 
Gemeinschaftsgefühl mit anderen erleben 
Mehr Spaß und Glücksgefühle 
Ängste/Stress verdrängen  
Ich bin leistungsfähiger  
Ich bin enthemmter  
Ich habe insgesamt kurzfristig ein besseres 
Wohlempfinden (fühle mich stark und 
lebendig)  
Weniger Schmerzempfinden  
Drogenkonsum macht „frei“ von negativen 
Gedanken 
Vom Stress ablenken zu können  
Ich muss mich um nichts kümmern! 
Ich vergesse die Zeit 
Anerkennung, Zugehörigkeit und Akzeptanz 
unter Gleichgesinnten 
Meine Konzentration ist gesteigert 

 
N 
A 
C 
H 
T 
E 
I 
L 
E 

 

Ich muss mich mit Stress auseinandersetzen 
(Keine Pseudolösung vorschieben) 
Ich muss mich mit unangenehmen Gefühlen 
auseinandersetzen 
Das Einschlafen dauert länger 
Ich muss mich an Regeln halten 
Ich muss in bestimmten Situationen 
Verantwortung übernehmen, die ich vorher 
„wegmachen“ konnte 
Ich bekomme alles um mich herum mit, ob 
ich will oder nicht 
Familienstress muss ich aushalten, ich kann 
mich dem nicht mehr entziehen  
„Flashbacks“  
Ich fühle mich ausgegrenzt  
Ich fühle mich einsam  
ADHS wird stärker 
 
 

Weniger Geld  
Kontrollverlust des Konsums  
Entzugserscheinungen  
Orientierungslosigkeit „Nicht wissen wo ich 
hingehöre“ 
Verlust der Empathie 
Körperlicher Verfall 
Sich selbst verlieren  
Ich übernehme keine Verantwortung für die 
Dinge, die noch zu tun sind   
„Ich kann süchtig werden“  
Angstzustände nach Konsum auch 
Panikattacken oder auch Herzrasen 
„Bad Trips“  
Meine Gesundheit leidet auf lange Sicht (z.B. 
Kurzatmigkeit, schlechte Venen, anhaltender 
Gedächtnisverlust, Magen- Darmprobleme 
usw.)  
Ich werde paranoid 
 

 

Beispiele aus der Praxis…



KisS/kT-Konzepte

• Konsumtagebuch

• Konsumreflexion

• Safer Use/Harm-reduction
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Konsumdiagramm
Tagebuch
• Konsumreflexion 
(Wann habe ich was konsumiert? Wie ging es mir damals? 
Gab es Mischkonsum?)

• Meilensteine und Wendepunkte werden 
sichtbar 

(was war gut? Was nicht?)

• Veränderung planen
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Konsumdiagramm
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Konsumtagebuch
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Konsumtagebuch  

 

Woche Gedanken 
an Konsum? 
(Ja/nein) 

Gedanken/Gefühlslage/Sorgen Konsum? Was? Wie viel? 
 
    Soll                        Ist 

Besonderheiten? 

Montag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Dienstag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Mittwoch 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Donnerstag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Freitag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Samstag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

Sonntag 
vormittags 
nachmittags 
abends 

     

 



Ressourcenaktivierung & Gutes

Selbstfürsorge:

-> Wirkt Stress und 
Belastungen entgegen 

-> hilft bei Vermeidung von 
Überlastungen 

-> hält psychische 
Gesundheit aufrecht 

-> stärkt positive Gefühle
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Kollegiale Beratung und 
Supervision
• Fallbesprechungen

• Methodenvielfalt

• Lernen am Modell
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Transfer in die Praxis der Eingliederungshilfe
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Transfer in die Praxis

•Die Eingliederungshilfe ist qua Setting 
wie gemacht für die Anwendung 
suchtberaterischer Methoden. 

• Sie erreicht auch Menschen, die nicht 
in die Suchtberatung „wollen“. →
Exklusion wird entgegengewirkt, 
Schwellen gesenkt.
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Transfer in die Praxis

Ergo:

•Mitarbeitende der Eingliederungshilfe 
sollten qualifiziert werden, diese 
Methoden anzuwenden, umzusetzen, 
sicher im Gebrauch zu werden. 
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Anforderungen an die Träger der EGH
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Anforderungen an die Träger der EGH

Qualifikation der Fachkräfte:

• Gesprächsführung, Haltungsfragen

• Bereitstellung von Material und suchtspezifischem Wissen

• Multiprofessionelle Fallbesprechung (Reflexion von Methoden)

Basisqualifikation von Nicht-Fachkräften:

• Suchtverständnis

• Autonomie und Freiwilligkeit

• Haltungsfragen
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Anforderungen an die Träger der EGH

Bereitschaft des Trägers,

• Zeit, zu investieren (Fortbildung, Weiterbildung)

• Geld zu investieren (FLS, Fortbildungskosten)

• das Thema der individuellen, aber auch der Institutions- Haltung 
bewusst und besprechbar zu machen 
→Welche Haltung bringen wir mit? Welche Haltung erwarten wir? Inwiefern 
können Autonomie und Freiwilligkeit institutionell getragen werden? Was 
halten wir aus?
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Anforderungen an die Träger der EGH

Raum zur Verfügung stellen:

• Austausch

• Interdisziplinäre Verständigung fördern (Ressourcenaktivierung, 
Synergien nutzen)

• Fehlerkultur entwickeln und pflegen → Unsicherheiten können 
besprechbar werden, Vielfalt kann genutzt werden
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Anforderungen an die Träger der EGH

(An-)Forderungen an die Kostenträger formulieren und nicht Ansprüche 
„wegkompensieren“. 

• Hohe Anforderungen an die Qualität der Arbeit bedürfen ausreichend 
Qualifikation: Diese muss finanziert werden. 
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Anforderungen an die Träger der EGH

(An-)Forderungen an die Kostenträger formulieren und nicht Ansprüche 
„wegkompensieren“. 

• Hohe Anforderungen an die Qualität der Arbeit bedürfen ausreichend 
Qualifikation: Diese muss finanziert werden. 
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Reflexion, Anregung, Motivation, 
psychosoziale Beratung, Sensibilisierung, 

Konfliktlösestrategien, Freizeitaktivierung, 
Gesundheitsbegleitung, Hinführung zu 
Angeboten, Anleitung zu Entwicklung, 
persönliche Eignung, personzentrierte

Haltung, Ressourcenorientiertheit…



Impulse zur Umsetzung

Wenn Qualifizierung also notwendig ist, welche Formate sind geeignet?

• Interne Expert*innen ausbilden
• Multiplikator*innen fördern
• Inhouse-Fortbildungen zu bestimmten Themen / Methoden
• Kollegiale Fallberatung mit wechselnden methodischen Ansätzen
• MOVE1- Fortbildungen / Basis-Qualifizierungen 
• Suchtspezifisches Wissen (Beratungsstellen, Fachstellen …)

1 Ginko Stiftung für Prävention
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Kathrin Rosenberg 
rosenberg@drobs-bielefeld.de

August-Schroeder-Str. 3a
33602 Bielefeld
0521 – 967 80 0

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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